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Suppe für Steckborn, Wasser für Ghana
Am Samstag fand im katholischen Pfarreisaal Steckborn ein Suppenzmittag statt

(zkg) Das mag auf den ersten Blick etwas ungerecht klingen: 
In Steckborn serviert man eine feine Suppe und in Ghana muss 
man Wasser trinken ... Doch dem ist nicht so: Die Suppe wurde 
in Steckborn für einen guten Zweck serviert – eben für Wasser 
in Ghana. Denn am vergangenen Samstag fand im katholischen 
Pfarreisaal in Steckborn wieder ein ökumenischer Suppenzmit-
tag statt. Die Kirchliche Arbeitsgruppe für Zeitfragen (KAZ) 
und ein Team unter der Leitung von Antonia Razzino haben die-
sen Anlass vorbereitet. Im schön dekorierten Pfarreisaal wurden 
zwei feine Suppen serviert: eine Gerstensuppe und eine vegeta-
rische Kürbissuppe, und es gab eine grosse Auswahl an Kuchen. 
Da der traditionelle Suppenzmittag mit Zertifikatspflicht statt-
finden musste, gab es die feinen Suppen diesmal auch draussen 
zum Mitnehmen. 

Suppe für Wasser – Wasser für Suppe

Der Erlös des Suppentages von 994 Franken geht zugunsten 
von Brunnenprojekten in Ghana. Dort wird dieses Geld von der 
schweizerischen Ernst-Peyer-Stiftung in den Bau von Brunnen 
investiert. Denn das Wasser ist in Ghana knappes Gut und ohne 
Wasser gibt es nirgendwo eine Suppe. Die Katholische und die 
Evangelische Kirchgemeinde Steckborn und das Suppenteam 

freuen sich über dieses Ergebnis und danken den Spenderinnen 
und Spendern und allen Mitwirkenden.

An diesem Suppentag in Steckborn wurde die Suppe nicht nur drinnen, sondern 
auch draussen als Take-away angeboten.

Neuzuzügern das Dorf vorgestellt
Die Gemeinde Eschenz lud am vergangenen Freitag zum Begrüssungsapéro in die «Grotto Ticino» im Gasthof Raben

(psp) Gemeldet wurde im Vorfeld, dass sich nicht sehr viele 
angemeldet hätten. Was sich aber am Freitagabend im Rabenkel-
ler in Eschenz versammelte, war ein ansehnliches Grüppchen, 
allerdings ein recht kleiner Prozentsatz, verglichen mit der An-
zahl von Personen, die während der letzten zwei Jahre nach 
Eschenz gezogen sind. Die neu Zugezogenen wurden vom Ge-
meinderat zum Neuzuzügerapéro geladen. Weil ein Jahr zuvor 
keiner durchgeführt wurde, waren auch jene geladen, die schon 

damals hätten teilnehmen können. Dass das Dorf, das einerseits 
auf eine lange Geschichte zurückblicken kann und andererseits 
stolz darauf sein darf, dass es früher – als es noch Tasgetium 
genannt wurde – ein bedeutender Marktflecken mit Zentrums-
charakter war, stolz sein darf, war auch während der Ansprache 
von Gemeindepräsidentin Linda Signer zu spüren. Sie erwähnte, 
selbst auch noch nicht lange in Eschenz zu wohnen, sich aber 
bereits sehr wohl zu fühlen. Auch weil man vieles vor der Türe 
habe. Unter anderem erwähnte sie die neue Kindertagesstätte 
und die Anbindung an den öffentlichen Verkehr.

Gesucht: ein neuer Standort für den Unterflurcontainer

Danach erhielten die Gemeinderäte die Möglichkeit, ihre Ar-
beit vorzustellen, wo von Dominik Spycher zu erfahren war, 
dass in seinem Ressort der Wunsch nach Bootsplätzen ein gros-
ses Thema sei. Er informierte darüber, dass auf die Vorstellung 
der Vereine aufgrund zu vieler Gäste verzichtet wurde. Die Ver-
eine hatten aber die Möglichkeit, Flyer auszulegen. Heidi 
Springmann erwähnte, dass man die Sozialen Dienste der 
thurgauer Nachbargemeinden in einem Verein gebündelt habe 
und man sich mit sozialen Fragen nach Steckborn wenden kön-
ne. Sie ist zudem Ansprechperson bei Fragen betreffend Meitli- 
und Buebebadi. Fabian Tschalér kann Fragen zu Dingen beant-
worten, die unter der Erdoberfläche liegen. Zudem erwähnte er, 
dass Vorschläge für den Standort eines zweiten Unterflurcontai-
ners bei ihm deponiert werden können. Erich Studer äusserte, 
gut mit der Bauverwaltung zusammen zu arbeiten und dass in 
seinem Ressort der Unterhalt der gemeindeeigenen Liegenschaf-
ten ein grosses Thema sei. Als Zuständiger für die Sicherheit 

war einerseits von ihm zu erfahren, dass Notfalltreffpunkte auf-
gebaut werden und andererseits, dass dafür Mitarbeitende ge-
sucht werden. Vorgestellt wurde am Schluss auch Gemeinde-
schreiberin Karin Gust. 

Die Feuerwehr sucht Leute

Feuerwehrkommandant Lukas Neukom stellte die Feuerwehr 
vor. Dabei war von ihm zu erfahren, dass die Wehr etliche Auf-
gaben übernimmt. Nebst der Bekämpfung eines Feuer bietet sie 
technische Hilfen oder Hilfe bei Hochwasser und bei der Ver-
kehrsführung an. Zu erfahren war von ihm zudem, dass neue 
Mitlieder willkommen sind und dass eine First-Responder 
Gruppe aufgebaut wird. Letzter Redner war Urs Frei, Postenchef 
der Regionalpolizei. Von ihm war zu erfahren, dass die Gemein-
de Eschenz vom Posten Diessenhofen betreut wird und dass man 
in einer eher sicheren Gegend wohne. Kurz zuvor hatte er er-
wähnt, dass die Polizei rund um die Uhr erreichbar ist und dass 
man heute drei Autos losschicken müsse, wo früher eines genügt 
habe. Er machte auf Dämmerungseinbrüche aufmerksam und 
ermunterte – um solchen Vorkommnissen vorzubauen – sich ei-
ne gute Nachbarschaft aufzubauen. Zu hören war von einigen 
Gästen, dass man vor allem auf Grund der schönen Lage nach 
Eschenz gezogen sei. Sevan Sarafin, ein Mann aus Armenien, 
kannte die Gegend bereits. Schliesslich hatte man vorher in der 
Nachbarschaft gewohnt. An Eschenz schätzt er, dass vieles nahe 
beieinander liegt und er dachte zusammen mit seiner Frau beim 
Wechsel auch an seine Tochter Laura. Diese gab an, den Kinder-
garten zu besuchen und dort immer wieder sehr gerne zu malen 
und zu basteln.

Kontakte knüpfen zwischen Behördenmitgliedern und der Bevölkerung: Hier ist 
Gemeindepräsidentin Linda Signer (rechts) im Gespräch mit neu Zugezogenen.

Erfolgreicher  
Jungschützenkurs 2021

Wagenhausen und Eschenz trainieren die jungen  
Schützinnen und Schützen gemeinsam

Trotz der Pandemie konnten die Rhyschützen Wagenhausen 
zusammen mit der Schützengesellschaft Eschenz auch dieses 
Jahr einen erfolgreichen Jungschützenkurs durchführen. Die 
Nachfrage für den Jungschützenkurs war dieses Jahr sehr gross, 
so konnten wir 19 Teilnehmerinnen und Teilnehmer verzeich-
nen, welche aus zwei Gemeinden stammen, aus Wagenhausen 
und Eschenz. Unser Jungschützenleiter Hanspeter Vetterli führt 
den Kurs mit viel Freude und persönlichem Einsatz, unterstützt 
wird er dabei von einem nicht weniger motivierten Team, Astrid 
Zanella, Beat Umbricht und Yvonne Morisco, dazu kommen im-
mer wieder freiwillige Helfer aus den jeweiligen Schützenverei-
nen. Ohne die freiwilligen Helfer wäre ein reibungsloser Kurs-
ablauf nicht möglich. 

Das grosse Engagement des Leiterteams wurde dieses Jahr 
wieder belohnt mit den sehr erfolgreichen Resultaten der Jung-
schützen, die sich für verschiedene Finale qualifizierten. Wie 
etwa beim Raiffeisencup, dort hatten sich Lena Schmid und Re-
to Schmid für das Finale qualifiziert, wo sie dann Platz 12 und 
11 belegten. Ausserdem hatten wir eine erfolgreiche U15 Grup-
pe mit Kevin Plecas, Cedric Kressebuch und Yves Rhyn am Ost-
schweizer Gruppenwettkampf, an dem sie Rang 15 erreichten. 
Und als Premiere hatte sich dieses Jahr Sascha Zimmermann für 
das Finale des «Jugend- und Veteranen-Schiessens» in Thun 
qualifiziert, wobei er mit Rang 56 abschloss. Nebst dem Pflicht-
programm des Jungschützenkurses gibt es immer wieder frei-
willige Anlässe, an denen die interessierten Jugendlichen teil-
nehmen können. Wie zuletzt am Unterseeschiessen in Mam-
mern, wobei unsere Jungschützin, Lena Schmid, sehr erfolgrei-
che 90 Punkte erzielte. 

Im Winter mit dem Luftgewehr

Der Jungschützenkurs wurde Ende Oktober bei einem ge-
meinsamen Zusammensein mit Gewehrreinigung, einem an-
schliessenden Absenden und einem feinen Gulasch abgeschlos-
sen. Um während der Wintermonate nicht aus der Übung zu 
kommen, treffen wir uns regelmässig in unserer Indoor-Luftge-
wehranlage, wo wir die Zielfertigkeiten mit dem Luftgewehr 
verfeinern. Eingeladen sind alle interessierten Mädchen und 
Jungen ab dem neunten Lebensjahr. Mehr Informationen dazu 
findet man unter www.rhyschuetzen-wagenhausen.ch. Wir freu-
en uns immer über interessierte Jugendliche.

Jungschützinnen und Jungschützen bei der Gewehrreinigung. 

Senioren wandern dem herbstlichen Rhein entlang
Die beiden Steckborner Kirchgemeinden luden zur letzten Wanderung für dieses Jahr

(hw) Trotz der definitiven Erklärung unseres Wanderleiters, 
dass die Wanderung in Anbetracht der für den Nachmittag laut 
Prognose sonnigen Aussichten tatsächlich durchgeführt wird, 
stellt sich heute früh – wie schon bei der Oktoberwanderung – 
für einige doch die Frage, ob die Teilnahme Sinn machen kann. 
Nun denn; es ist ja heute, am 2. November, die letzte diesjährige 
Wanderung und ausserdem die erste von Wanderleiter Rémy 
Eck geführte. Da möchten wir doch gerne wissen, wie ein Profi 
diese Aufgabe anpackt. Also findet sich am Bahnhof Steckborn 
eine ansehnliche Truppe zur Fahrt im Thurbo um 13.01 Uhr bis 
zum Ausgangspunkt Schlatt ein. Eine weitere Teilnehmerin aus 
Berlingen sitzt bereits im Zug und noch eine schliesst sich in 
Schlatt unserer Gruppe an, sodass immerhin 15 Allwettertaug-
liche die vorgesehene, etwa 8 Kilometer lange Tour nach 
Diessenhofen bzw. St. Katharinental unter die Füsse nehmen.

Etwas «Geschichte» zum Einstieg

In Schlatt angekommen, erfahren wir vom Wanderleiter in 
einem kurzen «Briefing», was uns in etwa auf der vorgesehenen 

Strecke erwartet. Zum Beispiel interessante historische Fakten 
aus Sicht des Historikers auf dem archäologisch-historischen 
Lehrpfad, welcher im sogenannten «Schaaren» angelegt wurde 
und wo sich um das Jahr 1799 dramatische kriegerische Ereig-
nisse auf dem Buckel der Schweizer abgespielt haben sollen. 
Flurnamen wie «Bruggechopf», «Mörderbuck» und «Galgen-
acker» deuten auf diese Auseinandersetzungen zwischen fremd-
ländischen Truppen hin. Erfreulich dann aber im Verlauf der 
ersten Wandermeter: Ein Regenbogen wölbt sich vor uns und 
kündigt hoffentlich sonniges Wetter an. Bald jedoch verschwin-
det unsere Schar im bewaldeten Gebiet entlang des Rheins, was 
etwa die Hälfte der ganzen Strecke ausmachen dürfte. Hier spürt 
man den Herbst buchstäblich auf Schritt und Tritt; muss man 
doch sehr darauf achten, wo man seine Füsse auf dem mit sehr 
viel nassem Laub bedeckten, schmalen Waldpfad absetzt, der in 
unregelmässigen Abständen mal kurz bergauf und dann wieder 
hinunterführt. Glücklich jene Teilnehmenden, die sich vorsichti-
gerweise mit Wanderstöcken ausgerüstet haben.

Zwischenhalt und Verpflegung im Katharinental

Bereits kommen die ersten Gebäulichkeiten von St. Kathari-
nental in Sichtweite. Wie immer auf diesen Wanderungen 
kommt die verdiente Einkehr zum Zug. Nach dem zurzeit obli-
gatorischen Check der Covid-Zertifikate dürfen wir maskenfrei 
im Restaurant Platz nehmen und unsere Wünsche betreffend 
Tranksame und Essbarem äussern. In angeregten Gesprächen 
vergeht die Zeit nur allzu schnell und bis zur Thurbo-Haltestelle 
St. Katharinental benötigen wir noch etwa 15 Minuten. Die 
Bahn bringt uns um 17.00 Uhr nach Steckborn zurück. Wir ver-
abschieden uns hiermit für die Dauer von knapp vier Monaten 
und wünschen uns eine nicht allzu strenge, «corona-arme» und 
dennoch abwechslungsreiche Winterzeit, aber auch gute Ge-
sundheit. Sofern es die dannzumal aktuellen Bedingungen zu-
lassen, dürfte die erste ökumenische Wanderung des nächsten 
Jahres am 1. März stattfinden.

Unser Dank geht an Rémy Eck für die gelungene Wanderlei-
tung und nicht zuletzt für die grosszügige Begleichung unserer 
Getränkerechnung. Herzlichen Dank wiederum auch die beiden 
Steckborner Kirchgemeinden für ihren Beitrag. 

Wetterglück hatten die Wanderinnen und Wanderer auf ihrer letzten Senioren-
wanderung in diesem Jahr.


